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	Titel


	Erstellt von
	Daniela Ecker, daniela.ecker@yahoo.de, Matr. 0821158

	Fachbezug
	Geographie und Wirtschaftskunde

	Schulstufe
	5 Schulstufe

	Wissensdimensionen
	Voraussetzungen
S/S kenne einfache Abläufe im Google-Earth und können diese nutzen.

S/S können Klimadiagramme lesen und haben Diagramme erstellt.

S/S haben bereits mit Google Maps und dig. Karten gearbeitet.

S/S haben eher wenig Erfahrung mit „ordentlicher“ Informationsbeschaffung im Internet, kennen daher wenig Möglichkeiten.

S/S ist Gruppenarbeit gut bekannt, funktioniert in der Klasse relativ gut.
S/S haben Erfahrung mit MS Office.

Inhaltlich

· Anpassungsfähigkeit von Pflanzen und Tieren.

· Welche Tierarten und Pflanzen sind typisch (Vegetation, Boden).

· S/S beschäftigen sich intensiv mit den Regionen der Erde, Taiga und Tundra werden vorgestellt.
· Ethnien bzw. deren traditionelle Lebensweise.

· Leben trotz schwieriger Lebensbedingungen.
· Möglichkeiten&Grenzen der Wirtschaft in dieser Klimazone:
Fortwirtschaft und Industrie

· Klimatische Gegebenheiten.

· Aufteilung Wohngebiete-Natur



	Handlungsdimension (Anforderungsbereiche)
	Inhaltlich für die 5. und 6. Klasse
LEHRPLAN:
Gliederungsmöglichkeiten der Erde nach naturräumlichen, kulturellen, politischen und ökonomischen Merkmalen aufzeigen.

Einsicht gewinnen, dass Gliederungen immer einem bestimmten Zwecken dienen, dass Grenzen Übergangszonen und die so abgegrenzten Gebiete meist nicht einheitlich sind.

Landschaftsökologische Zonen der Erde - Wechselwirkung von Relief, Klima, Boden, Wasser und Vegetation verstehen - Klimadaten in Diagramme umsetzen und daraus eine Klimagliederung der Erde ableiten Bevölkerung und Gesellschaft.

Die Dynamik der Weltbevölkerung unter Bezugnahme auf das Modell des demographischen Überganges analysieren und ihre heutige und die mögliche zukünftige Verteilung darstellen.

Ursachen und Auswirkungen der räumlichen und sozialen Mobilität in verschiedenen Gesellschaften erkennen
Methodisch/Medial

LEHRPLAN: 
Methodenkompetenz - geographisch – wirtschaftskundliche Informationen mit Hilfe bewährter und auch mit dem Einsatz computergestützter Verfahren gewinnen, analysieren und zielgruppenorientiert darstellen können.
S/S organisieren sich innerhalb der Gruppen selbstständig: Wer übernimmt welche Aufgabe?

S/S lernen neue Möglichkeiten der digitalen Informationsbeschaffungen kennen lernen.

S/S sollen lernen, digitale Medien intensiv für Schulzwecke nutzen.

S/S sollen lernen sich selbst Kriterien für eine sinnvolle dig. Informationsbeschaffung zu setzten. (Infolge: Welche Seiten nutze ich? „Was sind ordentliche nicht ordentliche Medien/Seiten?).

S/S sollen die Möglichkeit haben frei und eigenständig verschiedenste digitale Medien heranzuziehen.

S/S sollen sich bewusst werden mit welchen digitalen Medien/Seiten sie gerne arbeiten/ihnen liegen.

S/S sollen sich bewusst werden, wie ihre derzeitige Herangehensweise an die dig, Informationsbeschaffung aussieht.

S/S sollen wichtige Informationen herausfiltern können und zu einem sinnvollen Text zusammenfügen.

Organisation und Verlauf

Die S/S finden sich in dreier Gruppen zusammen, so kann die Anzahl der Themen sinngemäß durch die Anzahl der S/S dividiert werden: bei 24 S/S sind es 8 Themen, was natürlich das ganze Projekt auf eine geringe Schüleranzahl beschränkt. Die Themenauswahl ist nämlich ebenfalls ziemlich beschränkt. Erweitern könnte das Unterrichtsbeispiel etwa durch einen Vergleich mit einer der beiden Übergangszonen (Polare oder Mittlere Breiten) werden. Letzteres wäre an den Lebensraum der S/S orientiert und Vergleiche könnten besser herangezogen werden. Die S/S arbeiten ziemlich frei, so liegt es in ihrer Entscheidung welche Medien sie wie nutzen. Dies erlaubt ihnen auch zu reflektieren, wie sie derzeit mit dig. Medien zur schulische Informationsbeschaffung umgehen. Sie sollen auch dadurch zw. qualitativ und nicht qualitativen Medien/Seiten differenzieren lernen. 
Das ist auch wichtig für andere Fächer oder ihre privaten Anliegen (z.B. Gesundheitliches …). (Neugewonnene) Sichtweisen soll anschließend auch in das Feedback miteinfließen. Es steht ihnen auch frei jene Informationen herauszufiltern, die für sie wichtig sind. Anschließend sollen sie in Bezug darauf Fragen entwickeln. Die Fragen beziehen sich einerseits aus die Lesekompetenz bzw. wie intensiv sie sich wirklich mit dem Thema befasst haben (nicht nur schnell etwas hineinkopiert), andererseits auf den Umgang und Kenntnisstand dig. Medien. Die Fragen sollen quasi wie „Lehrerfragen“ sein. Jede Gruppe erstellt drei Fragen, die eine andere Gruppe lösen muss. Um sie lösen zu können, müssen sie allerdings ihren Artikel gelesen haben. 
So werden alle Gruppen untereinander vertauscht; es handelt sich jedoch um kein Gruppenpuzzle. Anschließend präsentiert eine Gruppe die Arbeit der anderen auf inhaltlicher Ebene (nicht auf Arbeitsweise bezogen). Lediglich eine Gruppe befasst sich ausschließlich mit Medien und der Organisation des
Projektes. Dieses Unterrichtsbespiel soll protokolliert werden und dann für jene die eines Tages in Geographie maturieren, als mögliche Literaturquelle dienen. Außerdem ist ein gelernter Umgang mit Internet und dig. Medien für die Matura wichtig, die in Zukunft wohl kaum mehr schriftlich mit ausgedruckten Landkarten stattfinden wird bzw. ohne hinreichende digitale Medienkompetenz kein S/S mehr dem Maturaniveau genügt(?!)



	Relevante(r) Deskriptor(en) / Operator/en) des Kompetenzmodells digitaler Kompetenzen der 4. Klasse (8. Schulstufe)
	· Ich kann Wissen über Informatiksysteme im digitalen privaten und schulischen Umfeld zielgerichtet anwenden und nutzen.
· Ich kann gängige Medienformate und ihre Eigenschaften beschreiben.
· Ich kann Standardsoftware zur schriftlichen Korrespondenz, zur Dokumentation, zur Publikation von Arbeiten, zur multimedialen Präsentation sowie zur Kommunikation sicher anwenden.  

· Ich kann Arbeitsergebnisse zusammenstellen und multimedial präsentieren. 
· Ich kann digitale Produkte  in Bezug auf inhaltliche Relevanz und Design reflektieren.
· Ich kann wichtige Informationsquellen im Internet anführen, die für meine schulischen und privaten Informationsbedürfnisse nützlich und notwendig sind.  

· Ich kann unter Verwendung passender Dienste und Angebote und Wahl geeigneter Suchmethoden Informationen und digitale Medien gezielt suchen und auswählen.

· Ich kann im Rahmen persönlichen Lernmanagements Informationen und digitale Medien strukturiert speichern und verfügbar halten. 
· Ich kann unter Verwendung von Informationstechnologie meinen Lernprozess organisieren.

· Ich kann ein vernetztes Informationssystem für die individuelle Arbeit aufbauen und nutzen.

· Ich kann über die Relevanz und Qualität von Informationen reflektieren. 


	Zeitbedarf
	2x Doppelstunde, Rest Hausaufgabe.

	Material- und Medienbedarf
	Internet, Computerraum, Drucker, MS Office.

	Anmerkungen
	Die digitale Angaben sollen zwar selbstklärend sein aber natürlich wird alles im Unterricht besprochen und manches ergänzt.


Inhaltsangabe:

Aufgabenblatt für S/S

Beispiellösung 1

Beispiellösung 2

Klimazonen der Erde: Boreales Nadelwaldklima

Themen

Überblick: Klimatische Gegebenheiten (Welches Klima,

Flora&Fauna (Lebensbedingungen, Arten, Vegetation, Boden …)

Land&Bevölkerung 1: (Aufteilung Wohngebiete-Natur, Einwohnerzahl, Ethnien…)

Land&Bevölkerung 2: Dokumentarfilm: Wo Sibirien endet - Die Tschuktschen am Polarmeer. Link: https://www.youtube.com/watch?v=TU1OGSqJUKI
Wirtschaft im Ganzen (Nutzung, Möglichkeiten/Grenzen, Fortwirtschaft, Industrie…)

Beispielland 1: Wahl (oder Region)

Beispielland 2: Wahl (oder Region)

Medien und Organisation

Diese Gruppe kümmert sich um die interne Organisation: Der ganze Arbeitsprozess soll für alle auf Edumoodle überschaubar sein: Themenzuordnung sowie Gruppenzuordnung erfolgt tabellarisch dargestellt, Anordnungen sowie Hinweise erteilen, Dateien kenntlich hochladen, am Ende Präsentationen zusammenfassen etc. Die Präsentationen werden zu einem Protokoll zusammengefasst, ausgedruckt und der Klasse zur Verfügung gestellt. Dieses Protokoll dient später im Rahmen der Matura als eine Literaturquelle.

Außerdem greift diese Gruppe zwei qualitative digitale Medien/Seiten der (geo.) Informationsbeschaffung heraus. Beschreibt diese auf 4 Seiten (mit möglichst eigenen Worten) und gebt stichwortartig eine sachliche Bewertung ab. Greift euch eine nicht qualitative Seite heraus und bewertet diese mit wenigen Worten sachlich(!) Alle Ergebnisse werden stichwortartig in einer PPT. präsentiert. Demonstriert eure Bewertungen anschließen kurz anhand eines Mediums/Seite.

Ablauf

Kurserstellung

Artikel verfassen

Fragen erstellen

Präsentation

Feedback
Aufgaben

1. Kurs

Erstellt als Gruppe zunächst einen Kurs auf Edumoodle, dort ladet ihr eure Dateien hoch: Diese sollen nummeriert sein und namentlich kenntlich gemacht werden: z.B. 1.Artikel: FloraundFauna. Alle wichtigen Informationen stehen dann ab sofort für alle bereit.
2. Artikel verfassen

2-3 Seiten zum Thema erstellen, ihr könnt die Suchfunktion „Google Scolar“ nutzen, „Google Books“ oder dig. Artikel aus geo. Zeitschriften und sogar YouTube heranziehen.

(!) Aufmerksam durchlesen: keine Wiederholungen im Text, auf Format achten …

(!) Grafische Darstellungen max. 1/3 der Arbeit.

3. Fragen erstellen

Erstellt drei Fragen zu eurem Thema, die dann eine andere Gruppe ausarbeitet. Als Grundlage dient der Artikel. D.h. eine Gruppe muss sich mit dem Artikel einer anderen Gruppe auseinandersetzen. Die Fragen sollen auf den Inhalt des Artikels basieren und nicht den Inhalt einfach wiederholen. Bedient euch dig. Medien wie (Dig. Karte, Map, Klimadiagramm, Google Earth etc.). 

(!) Erstellt die Fragen so, dass auch ihr sie beantworten könntet.

(!) Speichert die Fragen als extra Datei.
4. Präsentationen

Erstellt eine PPT.-Präsentation zum Thema jener Gruppe, dessen Artikel ihr gelesen, und deren Fragen ihr beantwortet habt. Ergebnisse der Fragen und Thema des Artikel sollen stichwortartig in der PPT. Präsentiert werden. Ca. 10 Folien max. (!).

5. Feedback

Sinnvolle Arbeitsmethode, wie hat sie auch gefallen?!

Eindruck der verwendeten bzw. gefundenen Medien/Seiten im Internet:

Qualitativ/wenig qualitativ?

Angaben

· Arbeit erfolgt auf Edumoodle.

· Informationsbeschaffung erfolgt möglichst auf rein digitaler Ebene.

· In dreier Gruppen.

· Drei Aufgabenstellungen für eine andere Gruppe

· Insgesamt (Artikel und Fragen) ca. 4 Seiten ausarbeiten.
· Schriftart- und Größe: Cambria, Calibri, Arial oder Times New Roman, 12 pt. Text (Überschrift größer).

· Quellen angeben (nicht zitieren).

· Min. zwei-drei verschiedene Quellen.
· Überlegt euch gut welche Quellen ihr heranzieht: wie informativ und vertrauenswürdig können sie sein?

· Notiert auch eure Stichwörter mit denen ihr gesucht habt.
· Frist: innerhalb zwei Wochen (2x Doppelstunde zur Verfügung, ansonsten Hausarbeit).

Links:

Zeitschriften:
http://www.geographischerundschau.de/heft/51020400/Ausgabe-April-Heft-4-2002-Mediterrane-Inseln?PHPSESSID=28679137f506248ddb14bba7acdc2ecb
http://www.praxisgeographie.de/heft/61131100/Ausgabe-November-Heft-11-2013-Orient
(!) Nur kostenlose Artikel downloaden; vielleicht genügt auch die kostenlose „Ansicht“.

Klimadiagramm erstellen: 

http://www.geo-bw.de/Klimadiagramme/Klimadiagramme.htm
Beispiellösung 1

Thema

Land&Bevölkerung 2: Dokumentarfilm: Wo Sibirien endet - Die Tschuktschen am Polarmeer

1. Artikel über die Tschuktschen in Sibieren
Mit einer Größe von mehr als zehn Millionen Quadratkilometer ist Sibirien größer als jedes andere Land der Erde. 7000 Kilometer zieht es sich von Ost nach West, 3500 Kilometer von Nord nach Süd. Das riesenhafte Gebiet unterteilt sich in mehrere Vegetationszonen: arktische Kältewüste, Tundra, Taiga und Steppe.  Es hat Anteil an der gemäßigten und subpolaren Klimazone. Die durchschnittliche Jahrestemperatur beträgt circa null Grad Celsius. Sibirien ist unendlich weit, unvorstellbar kalt, voller Bodenschätze und interessanter Menschen. Die Bevölkerung ist äußerst ungleichmäßig verteilt. 90 % konzentrieren sich auf 10 % der Fläche. Punktuelle Siedlungen finden sich in Verbindung mit Holzwirtschaft und Bergbau. Zwei Drittel der Bevölkerung wohnen in Städten. Die größten sind Nowosibirsk, Omsk, Krasnojarsk, Irkutsk, Barnaul und Nowokusnezk.
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Sibirien im Westen des Landes
Über die Tschuktschen 

Die Tschuktschen leben im äußersten Osten Sibiriens. Ihren Lebensunterhalt bestreiten sie durch Rentierzucht und die Jagd auf Wale, Robben und Walrösser. Zur Zeit der Sowjetunion waren die meisten von ihnen gezwungen, ein sesshaftes Leben in neu errichteten Siedlungen zu führen. Heute leben dort vor allem alte Menschen und Kinder. Denn viele Tschuktschen haben wieder ihre uralten Traditionen entdeckt und führen ein Leben als Nomaden. Im Osten Sibiriens, 10.000 Kilometer von Moskau entfernt, leben die Tschuktschen. Die Ureinwohner dieser Region ziehen mit ihren Rentieren durch die Tundra. 
Als die Oktoberrevolution und das Gebiet in nächster Nähe zu Alaska für die Russen aus strategischen Gründen wichtig wurde, verstaatlichte man auch die Herden der Nomaden sowie den Grund und Boden am Ende der Welt. Aus Familienclans wurden Brigaden, aus Jägern Planerfüller des Volkes. Plötzlich bestimmten fremde Maßstäbe ihr Leben. Ihre Kinder wurden weit weg von der Tundra in Internatsschulen geschickt. Dort gewöhnten 
sie sich an die Annehmlichkeiten der Zivilisation wie feste Häuser, warmes Wasser und geheizte Räume auch bei minus 40 Grad. Manche kehrten danach nicht mehr in die Tundra zurück. Doch als mit dem Zusammenbruch der Sowjetunion und dem Wegfall hoher Polarzulagen immer mehr Russen in ihr Mutterland zurückkehrten, besannen sich die Tschuktschen wieder auf ihre eigenen Kräfte. Auch junge Leute leben heute wieder in der Tundra mit den Rentieren, nähen Kleidung für den Winter, legen Vorräte an und gehen wieder auf die Jagd nach Walen und Robben. Eisbären und Braunbären jagend die Robben, die auch die Menschen als Nahrung brauchen, v.a. in Winter hohlen sich die Menschen Vorrat. Zu den Tschuktschen kommt man nur durch Boot, über die Berge ist es nicht möglich, da der Wind sehr stark weht. Aber auch die Buchten vereisen im Winter, dementsprechend müssen sich die Bewohner sehr warm anziehen. 
Die Rentierfelle dienen ihnen als Kleidung. Die Siedlungen sind nicht groß vielleicht 300 Leute. Nach stundenlangem Truckfahren fährt man noch 4 Stunden mit dem Motorboot zu der ersten tschuktschen Siedlung. In der Tundra draußen, befinden sich die Rentierzüchter. Während des eiskalten Polarwinters leben sie ebenso wie im kurzen Sommer in ihren traditionellen Rundzelten, den Jarangas, und gehen an den Küsten auf Jagd nach Walen, Robben und Walrössern. Sie wohnen in der Nähe von Flüssen, weil sie dort immer wohnen. Sie finden das Klima nicht kalt. Das Fleisch wird dort gegessen und verkaufen es demenstprechend weiter. Sie essen Rentierfleisch ohne Beilage. Die Felle schützen vor Kälte und Feuchtigkeit im Boden. Bären wandern dort herum, die Hunde warnen sie. Manchmal jagen sie Schneehasen, wenn sie welche entdecken. Einmal im Jahr werden alle Rentiere geimpft. Die Geweihe können dabei dem Arzt bedrohlich werden.

Alle leben noch in einem Zelt. Die Sprache wird allmählich verdrängt, denn alle lernen russisch. Englisch lernen sie auch schon. Einige junge Leute wollen gar nicht in die Stadt ziehen. Die Versorgung in die Siedlungen gestaltet sich schwierig: Mit Hubschrauber und Trucks werden Vorräte geliefert, die Leute sind stundenlang unterwegs. Krankheit wie Tuberkulose sind hier noch gang und gäbe. Die Häuser in der einzigen Stadt mit 2000 Einwohner, sind ziemlich heruntergekommen. Es gibt nur eine Schule mit Matura, sonst gibt es keine Möglichkeiten einen Abschluss zu machen.
Frage 1: Aus welchen Zonen gliedert sich Sibirien (formuliere die Zonen nach dieser Landkarte)
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Frage 2: Gib ein paar Städte in Google Maps ein und schau wie weit sie auseinander liegen.
	Stadt*/Städt. Siedlung
	Russisch
	Rajon
	Einwohner
(14. Oktober 2010)[2]

	Anadyr*
	Анадырь
	Stadtkreis
	13.045

	Beringowski
	Беринговский
	Anadyr
	1.401

	Bilibino*
	Билибино
	Bilibino
	5.506

	Egwekinot
	Эгвекинот
	Iultin
	2.790

	Mys Schmidta
	Мыс Шмидта
	Iultin
	492

	Pewek*
	Певек
	Tschaunski
	4.162

	Prowidenija
	Провидения
	Prowidenija
	1.970

	Ugolnyje Kopi
	Угольные Копи
	Anadyr
	3.368


Frage 3: Fasse wichtige Daten aus diesem Klimadiagramm heraus.

Das Klima in Kap Schmidt, Tschuktschen-See

	Klimadiagramm 
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	Temperatur °C
max. Ø   min. Ø
	Niederschlag
mmTage
	relative
Feuchte
	Sonne
h/Tag
	Wasser
°C

	Jan
	-22,5
	-27,3
	30
	8
	84
	0,1
	-

	Feb
	-23,8
	-28,8
	15
	5
	82
	1,9
	-

	Mär
	-22,3
	-27,5
	16
	4
	84
	5,6
	-

	Apr
	-15,2
	-21,8
	13
	4
	85
	8,5
	-

	Mai
	-4,4
	-8,9
	16
	4
	88
	6,7
	-

	Jun
	3,4
	-0,1
	19
	5
	88
	8,5
	-

	Jul
	6,8
	2,5
	37
	6
	87
	7,5
	-

	Aug
	5,7
	2,1
	47
	9
	90
	4,3
	-

	Sep
	1,3
	-2
	49
	9
	89
	2,8
	-

	Okt
	-6,5
	-10,5
	42
	9
	86
	1,8
	-

	Nov
	-14,2
	-18,8
	50
	10
	86
	0,3
	-

	Dez
	-21,5
	-26,4
	23
	6
	84
	0
	-

	Jahr
	-9,3
	-13,9
	357
	79
	86
	
	


Suchwörter:
Sibieren Diercke – Sibirien Klimazone – ‚Tschutschken. 
Quellen:

http://www.planet-wissen.de/laender_leute/russland/sibirien/
http://www.schuelerlexikon.de/SID/68177ea90558f8ba4f5c1fae3bfe51ad/lexika/geographie/cont/cont0100/cont0152/full.htm
PPT. Präsentation
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WO SIBIRIEN ENDET - DIE TSCHUKTSCHEN AM
POLARMEER




[image: image5.jpg]Sibirien gréBer als jedes andere Land der Erde.
. 3 . Nowaosibirsk, .
Vegetationszonen: arktische KéltewUste, Tundra, Taiga und Steppe.

durchschnittliche Jahrestemperatur betragt circa null Grad.

Punktuelle Siedlungen: u.a. Nowosibirsk.
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[image: image7.jpg]» Die Tschukischen leben im duBersten Osten Sibiriens.

» Rentierzucht und die Jagd: Fleisch und warme Kleidung

» Annehmlichkeiten der Zivilisation wie feste Hauser, warmes Wasser.

» Manche kehrten nicht mehr in die Tundra zurick.



[image: image8.jpg]» Zu den Tschuktschen kommt man nur durch Booft, Uber die Berge ist es
nicht moglich.

» Wahrend des eiskalten Polarwinters leben Rentierzichter ebenso wie im
kurzen Sommer in ihren fraditionellen Rundzelten, den Jarangas.

» Sie wohnen in der Ndhe von Flissen, weil sie dort immer wohnen.
- Wasserversorgung.



[image: image9.jpg]Alle leben noch in einem Zelt. Die Sprache wird allm&hlich verdrangt,
denn alle lernen russisch.

Englisch lernen sie auch schon.

Es gibt nur eine Schule mit Matura, sonst gibt es keine Mdglichkeiten einen
Abschluss zu machen.



[image: image10.jpg]Die H&user in der einzigen Stadt mit 2000 Einwohner, sind ziemlich
heruntergekommen.

Mit Hubschrauber und Trucks werden Vorrdte geliefert, die Leute sind
stundenlang unterwegs.

Einige junge Leute wollen gar nicht in die Stadt ziehen.




Beispiellösung 2
Thema

Medien und Organisation
1. Doris

Das Digitale Oberösterreichische Raum-Informations-System (DORIS) stellt einen direkten Zugriff auf eine Fülle geographischer Basis- und Fachdaten zur Verfügung. Dieses Angebot wird ständig, den laufend steigenden Anforderungen, angepasst. Der sorgfältige Umgang mit den natürlichen Ressourcen Boden, Wasser und Luft ist heute ein zentrales Anliegen. Dem Schutz und der Sicherung unseres Lebensraumes stehen vielfältige Nutzung und Bewirtschaftung gegenüber. Neue gesetzliche Regelungen sind zu vollziehen. Dazu sind verlässliche, aktuelle, flächendeckende und vergleichbare Informationen über den Raum erforderlich.

Auf dieser Seite findet man verschiedene Landkarten von Oberösterreich: z.b. Kataster, Grundkarte, Urmappe aber auch Orthofotos etc. Mit einem Klick öffnet sich das Fenster und die passende Landkarte erscheint. Sie lässt sich zoomen, mit Werkezugen bearbeiten bzw. Markierungen einzeichnen. Angezeigt werden Maßstäbe und km. Auch ist es möglich auszuwählen was alles angezeigt werden kann. Wenn man auf Geo-Info klickt, erhält man Informationen zu den Bezirken: Gewässer, wie viel km für was genutzt wird … Interessant ist auch dass man nur eine Adresse eingeben braucht und schon findet man ein Luftbild von dem Ort bzw. von deinem eigenen Haus. Ebenso kann man nach Orten, Flüssen und Bergen suchen. Viele Informationen wie Ortsbezeichnungen etc. kann man downloaden. Die Seite stammt nämlich vom Land Oberösterreich.
Bewertung: relativ Strukturiert, Autor ist bekannt, man muss sich natürlich etwas auseinandersetzten, dann hat man viele Möglichkeiten Dinge auf Landkarten einzuzeichnen bzw. kenntlich zu machen. Daten sind schnell zur Hand und können für Schulaufgaben auch gut genutzt werden. 
Wenn man ausführliche Darstellungen regionaler Gebiete sucht und schnelle Daten, dann ist man hier richtig. Übrigens ist Doris (Link: http://doris.ooe.gv.at/) ein Teil von der österreichweiten http://www.geoland.at/
2. Klima der Erde

Auf dieser Seite erhält man ziemlich ausführliches Wissen über Klima: Klimazonen, Windsysteme, Klimadiagramme, Wetterkarten etc. Es gibt sogar Arbeitsblätter und Experimente. Auch führt der Autor Links und Literatur an, die einem weiterhelfen können, jedoch wurden die einzelnen Artikel nicht zitiert. Der Autor stellt sich vor und studiert Geographie. Es ist auch möglich mit dem Autor Kontakt aufzunehmen.
Diese Seite ist auf jeden Fall geeignet für:

· Schüler, die "Klima" im Geographieunterricht verstehen wollen.

· Lehrer, die Materialien für ihren Unterricht suchen.

Gleich auf der Startseite ist es möglich nach Begriffen zu suchen, sodass man nicht alle möglichen Seiten durchblättern muss. Auch das Inhaltsverzeichnis ist übersichtlich aufgebaut. Auf dieser Seite finden sich viele Grafiken, die nicht immer ganz nachvollziehbar sind. Unter jedem Artikel befindet sich ein gelbe Tabelle, dort stehen weitere Verweise zu ähnlichen Artikel oder gar Arbeitsaufgaben im thematischen Zusammenhang mit dem Thema. Mit online Tests, kann man sein Wissen überprüfen. Der Autor versucht einfach zu erklären, wie ein Beispielsatz demonstriert:

„Winde reiben an der Meeresoberfläche und bringen das Wasser in Bewegung; es entstehen Oberflächenströmungen. Solche Strömungen sind gleichzeitig auch Driftströme.“

Bewertung: gut Strukturiert, leserlich aber nicht immer ganz verständlich, Autor versucht einfache Sprache zu verwenden, Grafiken veranschaulichen alles besser, Literaturangabe, man weiß wer der Autor ist. Die Seite kann als qualitatives Nachschalgewerk gelten.
Link: www.klima-der-erde.de
Die Seite Vino.de

Es ist nicht nachvollziehbar wer diese Seite gemacht hat, die grafische Darstellung sieht zwar professionell aus aber die Infos sind eher kurz gehalten und alle aus Wikipedia zitiert (dennoch beansprucht der Autor Lizenz). Ist für eine ordentliche Recherche eher nicht zu gebrauchen oder als seriöse Quelle anzuführen. Link: http://vionto.com/show/
3.  Fragen beantworten

Diese Gruppe beantwortet als einzige keine.
4. PPT. Präsentation

Bei der Präsentation sollen die S/S was vom beschriebenen Medium vorzeigen: Beispiel Adresssuche.
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Die organisatorischen Aufgaben
1. Wir haben die Gruppen tabellarisch aufgelistet
	Gruppe
	Namen
	Thema

	G1.
	-
	Klimatische Gegebenheiten

	G2.
	-
	Flora&Fauna

	G3.
	-
	Land&Bevölkerung 1

	G4.
	-
	Land&Bevölkerung 2

	G5.
	-
	Wirtschaft im Ganzen

	G6.
	-
	Beispielland 1

	G7.
	-
	Beispielland 2

	G8.
	-
	Medien und Organisation


2. In dieser Tabelle sehr ihr, welche Gruppe GEGENSEITIG wessen Fragen beantwortet.
	Gruppe
	Fragen

	G1.
	G4.

	G2.
	G5.

	G3.
	G7.

	G4.
	G6.

	G5.
	G2.

	G6.
	G3.

	G7.
	G1.


Hinweis: Wir möchten euch darauf hinweisen, dass ihr sobald als möglich die Artikeln fertigstellt, damit ihr die Fragen formulieren könnt und die anderen Gruppen diese rechtzeitig beantworten können und ihre Präsentationen rechtzeitig fertig bringen.
Hinweis: An die Gruppe G3: die Abgabefrist endet in drei Tagen.
Hinweis: Bitte ladet eure PPT. hoch.

Feedback aller S/S:

+ Daniela Ecker: Mir hat die Arbeit relativ gut gefallen, weil wir auch mal eigenständig Arbeiten konnten. Es ist leider nicht so einfach gute Seiten zu finden, darauf habe ich vorher nicht so geachtet. Es ist auch gut zu wissen, wo und mit was ich am besten suchen kann, sonst suche ich ein Haufen Seiten und finde nicht das was ich brauche, da geht oftmals mehr Zeit drauf.
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